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Das letzte Mal Geschichten erzählt
Vier Menschen, vier Dinge, vier Geschichten: Am Freitagabend sind im Café Schnell in Rorschach
zum vierten und vorerst letzten Mal am «Dingfest» Geschichten erzählt worden.

MICHEL BURTSCHER

RORSCHACH. Das Rezept für einen
unterhaltsamen Kulturabend ist
eigentlich ganz einfach: Man
braucht vier Menschen aus der
Region Rorschach mit je einem
Gegenstand, über den sie in
einem gemütlichen Lokal die da-
zugehörige Geschichte erzählen.
Was dabei herauskommt, nennt
sich «Dingfest» und fand am
Freitagabend zum vierten Mal
im Café Schnell in Rorschach
statt. Organisiert wurde der An-
lass vom Kulturhistorischen Ver-
ein Region Rorschach, Haupt-
verantwortlicher war Martin Bu-
schor. Er war es, der es auch die-
ses Mal geschafft hat, vier Men-
schen aus der Region zu finden,
die an diesem Abend vor rund 30
Menschen spannende und un-
terhaltsame Geschichten über
ihr Ding erzählten.

Trachten und Flugzeuge

Den Auftakt machte Hansjörg
Frei. Bei ihm ging es um ein tex-
tiles Ding: seine Trachtensamm-
lung. Er gab dem Publikum ei-
nen kurzen Grundkurs, wie denn
so eine Tracht überhaupt getra-
gen wird. Wer hätte gedacht,
dass es dabei so viele Regeln gibt:
Frei erklärte, welcher Hut, wel-
che Tasche und welcher Schirm
zu welcher Tracht getragen wer-
den darf und zu welcher nicht.
Um das besonders anschaulich

zu gestalten, hatte er seine Frau
und seine Tochter mitgenom-
men – in Trachten natürlich.

Ohne Pause ging es weiter mit
einer Geschichte, die rund 90
Jahre zurückliegt. Werner
Schneider erzählte, wie der Flug-
hafen Altenrhein gegründet wur-
de: Wie also Flugzeugkonstruk-
teur Claude Dornier 1921 von
Deutschland zuerst nach Ror-
schach kam und dort in einem
Bootsschuppen sein Flugboot

«Libelle» baute, nachher sein
Flugzeugwerk dann aber in Al-
tenrhein errichtete. Dort, wo
heute der Flugplatz steht.
Schneiders interessante Erzäh-
lung war geschmückt mit histo-
rischen Bildern aus der damali-
gen Zeit.

Tanz und Fernsehen

Bei der Geschichte von Sabine
Klauser ging es um eine Person,
die für ihr persönliches Leben

wichtig war, aber auch in der Ge-
schichte von Rorschach eine
Rolle gespielt hat. Als Gegen-
stand hatte sie ein Ballettkleid
mitgebracht, das sie als Kind bei
einer Aufführung getragen hat.
Es war aber nicht irgendeine
Aufführung, sondern sie wurde
organisiert von Wanda Weber-
Bentele, die Tanzstudios in
St. Gallen und in Rorschach be-
sass und in der Region bekannt
war – unter anderem als Organi-

satorin der «Bentele-Bälle» in der
Tonhalle St. Gallen. Über sie und
ihr Leben ging es in der Erzäh-
lung von Sabine Klauser.

Zum Schluss kam das humo-
ristische Highlight des Abends:
Gregor Thurnherr zeigte den
kurzen Film «Pretty in Pink» mit
ihm in der Hauptrolle, der 1988
in Rorschach für «Schweiz ak-
tuell» entstand. Der Film alleine
wäre schon lustig genug gewe-
sen, Thurnherr erzählte dazu
aber noch Anekdoten vom Dreh
und echauffierte sich über den
«Beschiss» im Fernsehen. Und er
erzählte von den Reaktionen auf
Facebook, nachdem er das Video
auf YouTube gestellt hatte. Das
Gelächter des Publikums war
ihm bei seiner Erzählung garan-
tiert.

«Es braucht Mut»

Damit endete am Freitag die
vorerst letzte Ausgabe von
«Dingfest». Es falle ihm schwer,
Menschen zu finden, die ihre Ge-
schichte in diesem Rahmen er-
zählen wollten, sagt Organisator
Martin Buschor. «Es braucht
Mut, vor Leute zu stehen und
etwas vorzutragen», fügt er ver-
ständnisvoll an. Ganz abschrei-
ben möchte er «Dingfest» aber
doch noch nicht. Es könne
durchaus sein, dass es irgend-
wann wieder einen solchen An-
lass gebe, vielleicht in veränder-
ter Form.

Bild: Michel Burtscher

Hansjörg Frei präsentiert mit Unterstützung von Frau (Mitte) und Tochter seine Trachtensammlung.

Herbstmarkt mit allen Generationen
Die evangelische Kirchgemeinde unterstützt mit dem Erlös aus dem Orgelkonzert, aus den Kirchenführungen, der Festwirtschaft,
dem Verkauf an den Ständen und der Sonntagskollekte ein Hilfswerk in Haiti und das Elternhaus am Kinderspital in St.Gallen.

PETER BEERLI

RORSCHACH. Was prägt den
Herbstmarkt im Kirchgemeinde-
zentrum, der jedes Jahr zum
Treffpunkt vieler wird? Sozialdia-
kon Peter Bruderer hält alle Fä-
den in der Hand und freut sich,
dass dieser Anlass Menschen al-
ler Generationen zum Helfen
veranlasst. An den Verkaufsstän-
den mit Strick- und Bastelarbei-
ten und bei der Abgabe des
sonntäglichen Mittagessens be-
gegnet man Gemeindegliedern,
die sich seit Jahren für gute Zwe-
cke engagieren. Unter den Kun-
den sind von jungen Familien bis
zu Senioren alle Altersstufen ver-
treten.

Engagierte Jugend

Junge Leute betreuen den Piz-
ze-Stand und ihre alkoholfreie
Bar wird zum Party-Standort. Im
Angebot der Cevi-Jungschar ge-
stalten Kinder Speckstein-Figu-
ren, basteln Haar-Bändel, klet-
tern im Kirchturm und kämpfen
um Schokoküsse. Ein Kinder-
Projektchor und die Punkt-10-
Band helfen unter Leitung von
Ute Rendar im Gottesdienst mit.
Pfarrer Pius Helfenstein ruft zu
Gottvertrauen auf, das in schwe-
rer Zeit auf eine gute Zukunft für
Mitmenschen und sich selbst
hoffen lässt.

Die Treue zu Haiti

Ein anderer Schwerpunkt des
Herbstmarktes ist die Treue ge-
genüber «Lemuel Swiss», dem

vom ehemaligen Rorschacher
Pfarrer Gerhard Schippert ge-
gründeten Hilfswerk in Haiti. Die
Leute wissen, dass hier Hilfe not-
tut und ans richtige Ort kommt,
ist Christel Zoller überzeugt, die
dem Verein «Lemuel Swiss» lan-
ge als Präsidentin vorstand. Als
zweites Werk wird dieses Jahr

eine Stiftung des Elternhauses
am Kinderspital in St. Gallen un-
terstützt. Es ist aus einer Stiftung
des McDonald’s-Gründers her-
vorgegangen und weiter auf
Spenden angewiesen. Hier er-
halten Eltern von Patientinnen
und Patienten die Gelegenheit
zu sehr günstigem Übernachten

und damit die Möglichkeit, dem
kranken Kind nahe zu sein.

Kulturelle Anlässe

Die mit dem Herbstmarkt ver-
bundenen kulturellen Anlässe
sind gut besucht. Organistin Ute
Rendar begeistert mit herbst-
licher Orgelmusik, Mesmer Ro-

bert Blattmann und Hans-Paul
Candrian von der Musikkom-
mission verraten bei Kirchen-
führungen spannende Details
aus der Geschichte der Rorscha-
cher Kirche. Zum besonderen
Highlight wird die Kirchturm-
besteigung zu abendlicher Stun-
de mit Aussicht auf die Stadt.

Bild: Urs Bosshard

Unter Anleitung der Cevi-Jungschar gestalten Kinder verschiedene Speckstein-Figuren.

Unentgeltliche
Rechtsauskunft
REGION RORSCHACH. Am Donners-
tag, 7. November, von 17 bis
18.30 Uhr, findet die Rechtsbera-
tung des Amtsnotariates St. Gal-
len in den Räumlichkeiten des
Amtes für Handelsregister und
Notariate, Davidstrasse 27, in
St. Gallen statt. Dabei werden vor
allem Fragen aus dem ehelichen
Güterrecht und dem Erbrecht,
aber auch Fragen zu Beurkun-
dungen beantwortet. Es ist keine
Voranmeldung nötig. (S.B.)

Niederlage zu Hause

RORSCHACH. Der FC Rorschach
verliert das Zweit-Liga-Heimspiel
gegen den FC Rebstein mit 2:3.

Stella Azzurra gewinnt

RORSCHACH. Die Drittliga-Mann-
schaft des FC Rorschach gewinnt
gegen Kreuzlingen mit 1:0.

Auswärtssieg in Ilanz

GOLDACH. Der FC Goldach setzt
sich in der 2. Liga auswärts gegen
US Schluein Ilanz mit 1:0 durch.

Seebuben gewinnen 3:1
STAAD. In der dritten Liga errei-
chen die Seebuben des FC Staad
einen 3:1-Sieg gegen Grabs.

Kantersieg für Staad

STAAD. Im Schweizer Cup fegen
die Frauen des FC Staad den FC
Chalais mit einem 9:0 vom Platz.

NACHGEFRAGT

Die Technik
spielt eine
wichtige Rolle
Viele Marroni-Verkäufer haben
mit Problemen zu kämpfen
(Tagblatt vom 17.10.13). Nicht
so der Goldacher «Marroni-
Maa» Georg Sonderegger.

Herr Sonderegger, lassen sich Ihre
Marroni gut schälen?
Aber sicher. Das Schälen ist
überhaupt kein Problem.

Einige Ihrer Kollegen beklagen sich
über Lieferengpässe und Marroni
von schlechter Qualität.
Das Wetter hat zwar für eine
Verzögerung bei der Ernte ge-
sorgt. Das ist aber kein Grund
zur Panik. Die Marroni, die ich

verkaufe, schmecken und lassen
sich gut schälen.

Weshalb haben Sie keine Probleme?
Beim Rösten kommt es ganz auf
die Technik an. Man muss eben
ein bisschen aufpassen.

Verraten Sie Ihren Trick?
Natürlich nicht. Das bleibt ein
Berufsgeheimnis. (vsc)
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Georg Sonderegger
Marroni-Verkäufer


